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PANNE BEIM FEST
Bürgermeisterin Wä-
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Großeinsatz gegen
Straßenkriminalität

Die Polizei überprüft nachts 215 Personen
HAMM � Die Polizei hat bei ei-
nem Großeinsatz zur Be-
kämpfung der Straßenkrimi-
nalität in der Nacht zum
Samstag 215 Personen über-
prüft. Ein Mann wurde festge-
nommen; außerdem stellten
die Beamten Rauschgift si-
cher.

50 Polizisten sowie 14 Mit-
arbeiter des städtischen Ord-
nungs- und des Ausländeram-
tes waren von 19 bis 1 Uhr in
der Innenstadt, Hamm-Wes-
ten, Herringen und Heessen
unterwegs. Sie suchten Park-
anlagen, Spielhallen, Teestu-
ben, Trinkhallen und Gast-
stätten auf, die Tätern häufig
als Rückzugsorte dienen.

Festgenommen wurde nach
Polizeiangaben ein Mann, der
per Haftbefehl gesucht wur-
de. Rauschgift fanden die Be-
amten unter anderem im Sze-
netreff am Nordring. Es wa-
ren drei Fälle mit geringen
Mengen an Heroin, Marihua-
na und Amphetaminen.

In einer Teestube an der
Viktoriastraße hatte ein 38-
jähriger Mann ein gefährli-
ches Messer dabei. Eine 28-

jährige Prostituierte legte in
einem Bordell an der Müns-
terstraße einen gefälschten
bulgarischen Ausweis vor.
Die Mitarbeiter der Stadt
stellten Verstöße gegen das
Gaststättengesetz, das Hun-
degesetz und das Baurecht
fest.

Bestandteil der Aktion wa-
ren auch Verkehrskontrollen
mit Geschwindigkeitsmes-
sungen an elf Stellen. Dabei
wurden 105 Autos überprüft.
Es kam zu acht Anzeigen und
48 Knöllchen.

Die Polizei teilte in einer
Stellungnahme mit, sie setze
auf die abschreckende und
verunsichernde Wirkung der
Kontrollen. Den derzeitigen
Schwerpunkten der Straßen-
kriminalität in der Innen-
stadt und Hamm-Westen sol-
le so entgegengewirkt wer-
den. Zur Straßenkriminalität
zählen Straftaten wie Sachbe-
schädigungen, Kraftfahrzeug-
delikte, Körperverletzungen
und Raubdelikte. Sie werden
auf Straßen, Wegen oder öf-
fentlichen Plätzen begangen.
� jf/WA

Leos
Meinung

Wenn Leos Kollege im Moment
etwas wirklich gut kann, dann
ist es schlecht schlafen. Erkäl-
tung, Gedanken, Unruhe, Träu-
me – die nächtlichen Quälgeis-
ter haben viele Gesichter. Sämt-
liche Tricks hat der Kollege in-
zwischen ausprobiert, mal
mehr, mal ganz wenig erfolg-
reich. Auch mit einem leichten
Schlafmittel, das ihm eine
freundliche Apothekerin von
nebenan empfohlen hatte, un-
terzog er sich einem Selbstver-
such. Das Ergebnis war nicht
das gewünschte: Denn neben
den zweifellos ruhigeren Näch-
ten wurden es auch deutlich ru-
higere Tagesstunden. Da Leos
Kollege seine freien Tage aber
nicht halb in Trance verbringen
wollte, setzte er das Mittel
schnell wieder ab. Dann endlich
schien sich wieder Ruhe einzu-
stellen – bis gestern. Bis ein völ-
lig neuer Quälgeist nachts um
vier auf den Plan trat. Gewisser-
maßen ein Poltergeist. Von ei-
nem ohrenbetäubenden Ge-
schepper geweckt, saß der Kol-
lege schlagartig senkrecht im
Bett. Soeben war ein Bilderrah-
men auf dem Fußboden zer-
schellt. Das war’s mit der Nacht-
ruhe. „Sonst noch alles auf der
Höhe?“, murmelte der Kollege
und versuchte sich anschlie-
ßend wieder in seinem neuen
Hobby: schlecht schlafen. Ge-
gen Poltergeister hat er sich
aber eines vorgenommen: jetzt
erstmal alle Bilderaufhängun-
gen kontrollieren. Eine uner-
wartete Präventionsmaßnah-
me, aber vielleicht ein Schritt zu
besseren Nächten, meint auch
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– auch auf die Gefahr, dass nicht
jede Neuerung die Besucher über-
zeugt. „Er legt die Latte jedes Jahr
ein bisschen höher, da wird es auch
schwieriger darüber zu springen“,
so Rogalla. � jiz/Foto: Szkudlarek

frieden und werden die Veranstal-
tung im nächsten Jahr auf jeden
Fall fortsetzen“, sagte Jörg Rogal-
la, Geschäftsführer des Maxiparks.
Schon jetzt entwickle Flammers-
feld Ideen für das kommende Jahr

Lichtkünstlers Wolfgang Flam-
mersfeld. Bei bestem Herbstwetter
kamen allein zwischen Donnerstag
und Samstag 15 000 Besucher, bis
zum Samstagabend wurden exakt
40 700 gezählt. „Wir sind sehr zu-

Der Stecker ist gezogen. Gestern
endete das vierte Herbstleuchten
im Maxipark. Mehr als 40 000
Menschen wurden in den vergan-
genen zwei Wochen Zeugen der
Lichtinstallationen des Unnaer

Mehr als 40000 Besucher erfreuen sich am Herbstleuchten
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Jung und Alt feierten am Samstagabend im zur Disco umgewandelten Allee-Center. � Foto: Sudermann

2000 feiern
im Allee-Center

HAMM � Dort feiern, wo ande-
re einkaufen: Das war am
Samstag beim „Saturday
Night Club“ im Allee-Center
erwünscht. Auf vier Tanzflä-
chen verausgabten sich die
2000 Gäste im zur Disco um-
gewandelten Einkaufszen-
trum. Anlässlich des 20-jähri-
gen Bestehens wurde das von
den Ü30-Partys bewährte
Konzept leicht abgeändert
und die Türen auch jüngeren
Partygängern geöffnet. Zahl-
reiche junge Leute nahmen
das Angebot dankend an. Die
Besucherzahlen der Ü30-Par-
tys wurden jedoch nicht er-
reicht. „Es gibt viele Konkur-
renzveranstaltungen in der
Region. Deshalb bin ich mit
der Resonanz zufrieden“, so
Center-Managerin Alexandra
Oeser. � jiz � Sonderseite

Faire Stadt
feiert sich selbst

HAMM � Hamm ist die 100.
„Fairtrade“-Stadt. Diese Aus-
zeichnung wurde am Sams-
tag mit einem großen Festakt
in der Lutherkirche gefeiert.

� Hamm 2

„Überwältigt von
den Rückmeldungen“

Alltagsmenschen: Christel Lechner zieht Bilanz
HAMM � Gestern endete offi-
ziell die Ausstellung „Alltags-
menschen“ im Maximilian-
park. Zweifellos haben Chris-
tel Lechners sympathische Fi-
guren trotz ihrer Betonschale
die Herzen vieler Menschen
im Park erreicht. Wer noch
einmal einen Blick auf die le-
bensgroßen Skulpturen wer-
fen möchte, hat dazu inoffi-
ziell noch bis einschließlich
morgen Gelegenheit. Denn
erst am Mittwoch kommt
Lechner in den Park, um die
Figuren abzuholen.

„In den vergangenen sechs
Monaten habe ich unglaub-
lich viele Rückmeldungen er-
halten“, erklärt sie aus ihrem
Ferien- und Arbeitsdomizil in
Spanien. „Ich war überwäl-
tigt, wie viele Menschen die
Ausstellung so positiv wahr-
genommen und mir das ge-
schrieben haben.“ Für sie sei
es natürlich ein großes Glück
gewesen, mit dem Maximili-
anpark eine so große Platt-
form für ihre Arbeiten gefun-
den zu haben.

„Schwächen können auch
schön sein“, sagt Lechner.
Und das sei offenbar ein
Aspekt gewesen, der beim Pu-
blikum angekommen sei.
Denn die Ausstellung trage
ihren Namen ja nicht um-
sonst: „Ich schaue mich um

und finde im öffentlichen
Raum meine Ideen und all-
täglichen Modelle“, sagt sie.
Und: „Man sollte sich nicht
immer so ernst nehmen.“ Ge-
nau das hat sie dem Betrach-
ter auch im Maximilianpark
mit auf den Weg gegeben.

Natürlich würde Lechner
am Mittwoch alle Figuren auf
den Lastwagen laden und zu-
rück nach Witten zu ihrem
Atelier bringen. Einen Traum
hat sie aber doch: „Es wäre
schön, wenn einige Figuren
in Hamm bleiben könnten.“
Für die Besucher im Park wä-
ren es sicherlich Identifikati-
onspunkte, die zudem an
eine schöne Ausstellung erin-
nern.� oz

Gute Gastgeber: Die „Alltags-
menschen“-Ausstellung endete
gestern. � Foto: Szkudlarek

Gäste an die Martinstraße gekom-
men. Die Aktion, die von unserer
Zeitung mitveranstaltet wird, reicht
inzwischen bis in die Vereinigten
Staaten. � Foto: Mroß � Hamm 3

Zum 36. Mal wurden am Samstag
Bäume im Lohauserholzer Hoch-
zeitswald gepflanzt, um an freudige
Ereignisse im Familienleben zu erin-
nern. Dieses Mal waren rund 300

Neue Bäume gepflanzt
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Wollknäuel im Anmarsch
Deutschlands Alpaka-Züchter malen in Hamm eine rosige Zukunft der Branche

HAMM � Noch sind sie selten in
Deutschland: Alpakas. Wenn es
nach den Züchtern geht, dürfte
sich das aber bald ändern. Am
Sonntag konnten die Alpaka-
züchter ihre Tiere bei der 5. Al-
paka-Show in den Zentralhallen
vorstellen und bewerten lassen.
Und das Interesse war groß, bis
zum Abend kamen 1100 Zu-
schauer.

Dichte Wolle bedeckt den
ganzen Köper des Tieres.
Selbst Beine und Gesicht sind
sind üppig behaart. Zwei
dunkle Augen stechen aus
dem Fell heraus und mustern
neugierig die Umgebung. An
einer kurzen Leine wird das
Alpaka zu drei Artgenossen
geführt, die bereits in der
Arena warten. Die Anspan-
nung der Tiere und ihrer Füh-
rer ist zu spüren, auf Kom-
mando des Preisrichters müs-
sen sie Flanke oder Front prä-
sentieren.

Rob Bettinson, Preisrichter
aus Großbritannien, unter-
sucht jedes einzelne der Tie-
re, zupft Fasern aus dem Fell
und legt sie sich auf den
schwarzen Sakko-Ärmel. Das
zweite Tier, das er begutach-
tet, wirkt scheu, zerrt an der
Leine. Als der Preisrichter zu-
greifen will, bockt es, tritt aus
– und spuckt. Schnell ist das
Alpaka wieder unter Kontrol-

le gebracht, als wäre nichts
geschehen, geht die Bewer-
tung weiter.

„Leichte Farbunterschiede
werden hier toleriert, bisher
ist es nicht gelungen reinfar-
bige graue Alpakas zu züch-
ten“, erklärt die Kommenta-
torin die Preisvergabe. „In
Peru wurden fast nur weiße
Tiere gezüchtet, um die Wol-
le dann zu färben“, erklärt

Petra Borrmann, eine der Al-
pakazüchterinnen. „In
Deutschland wollen wir eine
Naturfarbzucht haben.“ Be-
sonders grau sei derzeit aktu-
ell. Stolz ist Borrmann auf ih-
ren Alpakahengst „Jackomo“,
der einen „1. Platz im Ring“
machte. Vor neun Jahren be-
gann sie zusammen mit ih-
rem Mann eine Alpakazucht
im Bergischen Land. „Wir

suchten Tiere, die man auf
dem Hof halten kann und
eine Tierart, die man nicht
schlachten muss“.

Alpakas werden seit etwa
5000 Jahren in Südamerika
gezüchtet und dienten ähn-
lich wie europäische Schafe
zur Woll- und Fleischgewin-
nung, erklärt Borrmann. Die
größeren Verwandten, die La-
mas, wurden als Transporttie-
re genutzt.

Friedrich Wilhelm Till-
mann aus Welver ist mit sei-
nen Kindern Robin, neun Jah-
re, und Leoni, elf Jahre, in
den Zentralhallen. „Alpakas
kennen wir ja aus dem Tier-
park, und da ist das schon un-
ser erster Anlaufpunkt.“
Tochter Leoni gefallen beson-
ders die kleinen Alpakas gut:
„Wir haben sogar mitgehol-
fen, eines einzufangen.“ Zu-
vor war tatsächlich ein Alpa-
ka aus seinem Gehege ausge-
brochen und durch die Halle
gewandert.

Gudrun Rickel sieht sich die
Tiere aus einem anderen
Blickwinkel an. Sie interes-
siert sich für den therapeuti-
schen Nutzen der Tiere, zu-
sammen mit einer Partnerin
arbeitet sie an einer alpaka-
gestützten Familientherapie.
Sie fasziniert vor allem der
Blick der Alpakas: „Der Blick
ist magisch.“ � sbt

Prüfung auf Herz und Wolle: Züchtermessen für Rinder und Heimtie-
re haben in den Zentralhallen ihr Domizil gefunden, erstmals fand
jetzt eine Alpaka-Zuchtshow in Hamm statt. � Foto: Mroß

Ampel ignoriert:
Drei Verletzte

HAMM/WARENDORF � Schwer
verletzt wurden gestern zwei
Hammer bei einem Unfall im
Kreis Warendorf. Wie die Po-
lizei mitteilte, ereignete sich
der Unfall um 13.37 Uhr auf
der Bundesstraße 475 zwi-
schen Warendorf und Sassen-
berg. Ein 66-jähriger Autofah-
rer aus Hamm fuhr in Rich-
tung Sassenberg, als er im
Kreuzungsbereich zur Bun-
desstraße 513 eine rote Am-
pel missachtete und mit dem
von rechts kommenden Auto
eines 45-jährigen Warendor-
fers kollidierte. Der 66-Jähri-
ge und seine 62-jährige Bei-
fahrerin sowie der Warendor-
fer wurden bei dem Verkehrs-
unfall schwer verletzt. Die
Beifahrerin wurde mit einem
Rettungshubschrauber in die
Universitätsklinik Münster
geflogen. Beide Fahrzeuge
mussten abgeschleppt wer-
den. Es entstand ein Sach-
schaden von ungefähr 9500
Euro. � WA
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